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Damıanıs öffentlıches uftreten untiel aps
AYexanNnder IMl eın KMeDbensaeande Ü

acn Krledigung des >s{uhles eirı durch den Tod aps
Nıicolaus AL Juh 1061 wandte sıch der römiısche Adel, auf
den Patrıtiat des deutschen Königshauses sıch stützend, den
deutschen Hof. Graf 11lrard VONN (Galeria SINg mıiıt (ijesandten ach
Deuntschland ohne aber VOrers eLWAS erreichen Die Lage

schwier1g, der stadt Kom drohte eInN Bürgerkrieg; ach em
Wahldeeret Niecolaus I1 VO  a 1059 konnten die Cardinäle NIC.
wählen, da jede Vereinbarung mıit der Kaiserin iın Folge-der Ver-
werfung des Wa  ecreis ure. die Kaiserin und die deutschen
Bischöfe ausgeschlossen WAarT: Nach Jängerem Zogern schri
Hıldebrand mıiıt den Cardinälen ZUP> Neuwahl Dieselbe fand aln

(etober 1061 unter dem Schutze der Normannen STa und
fiel auf Anselm Bischof VON Lucca, der Aln gleichen Tage als
Alexander inthronisırt ward Diese deutschen Hofe unab-
hängıge Wahl WarLl eEINE VOIIl Hildebrand wohlberechnete Alexander
stand nNıL Herz0g (Gottiried und Beatrıx W1e mı1t Cluny vertirauten
beziehungen er War A deutschen Hofe ekannt VON nachgiebige
Gesinnung und leicht enkhbar Dieses setzten ottirıed und Hıldehrand
jedenfalls VOI“ Sowohl den Kreisen der Reformgegner und
der Feinde der Patarıa qls A& deutschen Hofe ahm INan diese
Wahl iübel auf Auf Betreıben der lombardischen Bischöfe berief
Clıe Kaliserin gnes auf 4N Jetober eıNe Svnode nach Basel
dıe über dıe Besetzung des apostolischen Stuhles entscheıden <ollte
Auf derselben ward dıe Wahl Anselms als Beeinträchtigung des
Patrıtijats des JUNgenN Kön1gs verworfen und 4ls Parteisache

den lombardıschen und CINISEN deutschen Bischöfen, unter
Widerspruch der Erzbischöfe und mehrerer Bischöfe, GCadalus, der
Bischof Vo  v Parma, A n Jetober 1061 gewählt. I)ie Haupt-
factoren dieser Wahlbewegung Waren die Bischöfe VOI Pıacenza
und erCcEIl.5) Cadalus nahm den Namen Honorius {1 A,den
aber führte ; Sr belegte SE1INEN Gegner Alexander mıtdem
Banne. Als nhänger der Reform stand Damılanı auf Seıten des
Letztern ınd nahm dessen Salbung VOr', cıe Wahl des Cadalus
verwarf E1° Anfange A  9 den Önıg und dıe Kaiserin spricht
er Schuld daran frel, d1iesen mıL demer, JeNE mıf der
Schwäche ıhres (+eschlechts entschuldigend aber die a  ©: dıe
an der , Wahl Theil FSeNOMMEN, verflucht er Die Wahl erscheınt
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ihm ungehörıg ; interessant 1st dıe Art nd W eise WI1e das
Wahldeeret Nıicolaus auslegt den (‚ardınäalen gebühre der Vortritt
dann rIolge dıe /ustimmung des (ilerus dann die des Volkes
hlerauf dıe des KÖöNI1gs ange SCe1 dıe Sache vertagen, AUSSEI
WIE neulich (beı Alexander) geschehen dass Gefahr TO und dıe
Sache beschleunigen veranlasse ©) Ansıchten dıe Damılanı
auch der disceptatio synodalıs wıiederholt ach der und
el Z09 er sich ach Fonteavellana Zzurück

Während des Wiınters 1061/62 rusteie sıch Cadalus AADE

Kampfe Alexander den Bischof Benzo VON Iba sandte ST
ach Kom. den Adel für SE1INE Sache 9 er selhst warhb
C111 Heer der ombardei und eZ0g DE März E1IMN ager
bel Sutri Damianı Lratl en denselben und ZW ar miıt den
W affen der Ueberredung, dıe ıhm Sachen der Kırche alleın
yrlaubt schlenen auf Jedenfalls zannte dıe Lage OMs cehr
gul und unterschätzte des Cadalus kriegerische Küstungen
keineswegs Mıt Vorwürfen SC er denselben VO  — SE1INEIN Vor-
en ahzuhalten el hält ıhm dessen dreimalige Verstossung
auf den 5ynoden VON Pavıa (1049) Mantua und KFlorenz

VOr, erınnert ıhn A e1iNe 1ederaufnahme den Scho0os
der Kırche adelt kriegerisches Vorgehen ®) und warnt.

Umkehr, da @& ohne Zustimmung der Kirche gewählt Sse1l,10) OB

anerkennt, dass ahl des Papstes die königliche Zustimmung
gehöre, wirit dem Cadalus den Handel nıt Pfründen E1INeEeT Kirche
vor*_h und verkündet demselben ZULEetz jen Tod bınnen Jahresfrist12)
Anders enkencd| und auch weltliche Warffen nıcht verschmähend

Hildebrand eIN Heer gerustet, das aber AInl April
VON Cadalus VOI Kom geschlagen wurde ; 18) derselhe wandte sıch,
ohne diesen KErfolg ZALT: Inthronisation Z benützen. nach Tuseulum
Zurück, E1INn ager ezog Um dıese „e1 schrıeb Damılanı

zweıten. noch heftigeren Tr1e Cadalus 14) Er schildert
dessen Heer qals solches, das mehr durch Geld qls die W affen
wirke der Hörner und rompete rufe ZUu dessen Schaaren
der ang des Geldes 15) OChmals WIr er demselhben SeIN >StTreben
ach der Papstwürde VOT Damılanı [1USS amals dıe aCc.
Alexanders bereıts für verloren gehalten en SEINEIN Gegner
Cadalus MAacC D: hleraus keiınerlel Hehl indem er SCANre1
derselbe den apostolischen Stu CEIrTUNSCN hahbhe würden alle Feinde
der christlichen KReligion jauchzen. 26 In eINemM diese Zeıt
gehörenden Briefe den Bischof erıc Fermmo 17) eklagte
Damılanı das Kriıegführen, da Jetz C111 aps den Stuhl einnehme
CIN anderer Norden gewählt Se1 18) tadelt überhaupt dass
Priester die en führen.f

TOLZ kriegerischen Kriolge erreichte Cadalus e1nNenNn
Zweck keineswegs. Herzog ottfried ral demselben 111 Mai 1062
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mı1L starken Heere den Weg und gebo beiden Päpsten
die aC der königlichen Entscheidung Zı überlassen hıs 1n
solle Cadalus sich ach Parma Alexander ach Lucca ihren
irühern Bischofssitzen begeben Gottfried handelte hıerbel ohne
Vorwissen del Kalserin abel entschıedenen (+unsten Alexanders :
eEs waltete jedenfalls CIM kınverständniss zwıschen ıhm und Kirz-
DISCHO Anno VOIN C6ln der un A1ese Zeıt dıe Kaıiserin ihres
Sohnes hereıts berau hatte (Kaiserswerth pr1 (jottfried
WUusstie jedenfalls dass die 9aC VOIN der königlichen
Entscheidung abhänge NNoO qlg Mann der dıe Lage 111 Deutschland
beherrächte G(unsten Alexanders entscheiden würde, Ja
aunch 111 ugsburg später intraf. Im Drange der Verhältnisse
fügten sıch dem Befehle Gottfrieds el Päpste, Cadalus den fast
sıchern Döieg aufgebend, Alexander das Princıp Hildebrands opfernd
und dıe Sache dem deutschen Könıgshause überlassend für beıde
4  le eE1INe Niederlage, für (Cladalus eine materielle, fi Al and

geistige.
Währen el Päpste ihren Bischofssitzen weıl n und die

(lardıinäle Bonifacıus, Bischof von Albano, und Stefan cie Geschäfte
der (Curie besorgten, schrıeh Damıianı Fonteavellana AaUSs al
dieselben ınd berichtete, der Abt aCo Kloster St. Apollinarıs

61 ZU iıhm gekommen und hıttet denselben milde A SE1INMN
und denselben VANHN unterstutzen damıt das Kloste1r nıcht (GGrunde
gehe 20) Um diese Zeıt wandte sıch die Kaiserin gnes nach Rom
für Erzbischof Sigfrid VO  — Maınz Krlangung des Pallıums
Die Cardınäle Humbert und Bonifaz 1SCHO VON Albano schrieben
der Kaılserin Zurück, dass ach canonıischer Satzung der Antrag-
teller das Pallium- persönlıch 111 KRKom olen 21) Der
Schreıibart. ach verfasste Damıianı diesen Brief im Namen der
Gardınäle ; er scheıint emnach damals mıt denselben 11 KRom
zusammengetroffen SE1IH

Im Oectober 1( fand d1e Synode Augsburg TLAatt, 1e
über das Schisma entschied, deren Verhandlungen aber ı111} Einzelnen
unbekannt sind. 22) Um für Alexanders sSache vorzuarbeıten und
1eselbe als dıe rechtliche hinzustellen, verfasste Damianı
vielbesprochene disceptatio synodalıs, höchst merkwürdig
für die L1 Kreise der Curie herrschenden Ansichten über
Papstwahl bedeutungsvolle Schrift Dieselbe ist orm Nn
iıngırten Gesprächs zwıschen dem Anwalte der ırche un de
des Kön1g2s gehalten und soll angeben, WIEC INa sich ll Sa
IN Voraus qals verhandelt dachte dıe Schrift mıtVorw sch
des Papstes und der Cardinäle abgefasst 1St, bleıibt unbestimmt :
dieselbe ward jedenfalls Erzbischof Annogesandt, denselben
qls Mann, welcher die Lage Deutschlands beherrschte, für Alexander

x  $ ınd schlug denn auch ugsburg durch Die
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Verhältnisse Deutschlan für Alexander unslıg Der
deutsche Adel und die 1SCNHOTEe hatten dıe könıglıche Äacht
gemindert Was Rom LU m1t kFreuden aufgenommen werden
konnte NNO War mıt vielen deutschen Bischöfen SCc8CH Cadalus
gESINNLT nd damıit Alexander schon 11 Voraus anerkannt ass
Anno auf der Augsburger Synode indıreet für Alexander entschied
S vielleicht aul Abmachungen mı1t Herzog ottfried ZzuUrückzu-
führen ; c1eser estand das egımen Annuno’s Deutschlan
NNO unterstützte wıiıederum den VOLL ottfried pegünstıgten aps
Betrachtet man das orgehen 10  rieds dıe hbeıden Päpste
und Anno’s irken 111 ugsburg, erscheımint hbeides Sallz plan-

MmMässıg und ineinandergreıifend.
Entsprach auch der Ausgang der Augsburger SyNode nıcht

der Art und W eise WIEC Damıianı dıe PTO behandelte War
rselbe auch nıcht en Stücken für Alexander nd dıie (‚urıe

SO WIE deren AÄAnsıchten über d1e Papstwahl unstıg; ward auch
VOL em der Mangel Zustimmung des KÖNIgS T an
Alexanders betont der Beistand der Normannen bel derselben
gerugt un: dem Papste der Vorwurtf der Simonı1e emacht
WAarTr doch der Ausgang der 5ynode nıcht alleın unstıg für Alexander
ache, sondern Triumph ber das eC des deutschen KÖNLES-

hauses, bei der Papstwahl den Patrıtiat auszuüben. Für (adalus
regie sıch keine Stimme, da Erzbischof Anno und die) der Wahl
desselben VO  am vornherein abgene1gt JEWESECNEN deutschen 1SCHOTe
die Tageslage beherrschten Som1 War denn indıreet das erstie
Wahldecret N1CO AUS VO  z} 1059 auchVON deutscher Seıteanerkannt.
Ks Wal gleichsam Entsetzung des C'adalus dem Alexander
gegenühber aber 1Ur leere rm den deutschen Eınfluss auft
dıie Papstwahl wahren, WEeNNn 1 ugshurg festgesetzt ward :
1n königlicher (+Esandtiesolle ı talıen selhst untersuchen, inwiefern_.

Alexa der siıch bei SCINeT der Sımon1e schuldıg emacht
Normannen bedient habe Sollte diese Untersuchung Zı  4

xanders ausfallen, werde ıh der Önitgliche Gesa
nach OIn reN, derselbe Hıs ZUT Abhaltung allgemeinen
Conecı tal Amt innehaben mOge Im Januar 1063 Z09

Alexander Rom wıieder AI

ach de Einzuge Alexanders in Rom cheınt Damıanı sıch
_ wiederum Ent edigung SEeE1INeTur bei demselben verwendet
ZU en Seine Bemühungen Naren VO Krfolg&,23)der aps
nahm demselbenden Comitat. das ebıet VO  s Ostia Damıanı
1e amı noch Cardinalbischof, aberWENISET eschäfte
und Verantwortlichkeitals üherhin, welche ELn Anderer übernahm.
Damianı schrieb., nach Fonteavellana zurückgekehrt, den aps
Derselhe an ıhn geschrieben und bemerkt, dass Damıanı

gen eifriger Betrachtung sıch nıchtabhalten lasse, ıhm zuweilen
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schreıiben Der Heılige antwortieie el NIESSC UTrC
dıe Abnahme der Last des E:pISCcOpals versöhnt der NMuse der
betrachtung und des Schreibens el aber uıunter den Beschwerden
der Besuche und den Geschäften Während ETr se1ıiner Zelle OnKRuhe hahe, SLOTE hn das (Jetriebe der e auf, GE el unter
Unbhilden und der gewaltsamen Verminderung der (zUt und
kınkünfte S kämen welche Sachen ihres Seelenheils
heischten und ıhm der eın Bischof SC1 Urtheile /1e VOILl

solchen forderten Auf diese W eise SE Or 31ischof er der
Cl1e ur {hehe Gr el unter der Last des Priesterstandes
da er der ur des Priesterthums eraubht SCI Darüher komme
e betrachtung nıcht Stande 24) Diese weltliche Bedrängniss
C1e iıhn der betrachtung hınder nehme ıhm auch
Möglıchkei N schreıben. Dazu komme nOoch, Sel GLI gerade
Stande eELWAaS dıctiren, S fehle der Schrei ber, auch Sel
Nıemand da, der das (+eschrıebene überbringe und Jese
Damıanı bricht dann Klagen Aaus ber den Clerus dess
Verweltlichung, dass sich erselbe NIcCc mıt der Sch
sondernden (Gesetzenund (Gerichtshändeln befasse : Vıelen
g die jerichte und königlichen Hoöfe NIC. dıie Klöster
stünden leer das Evangeliıum J1ege unberührt und AaUus dem
un des Priesterstandes höre S richterliche Sprüche Ja
derselbe ergreife dıe en und kämmnfe Cche Ddatzungen der
Ordensregel mı1L dem Schwerte die Weltlichen schädigten d1Le Kechle
des Glerus, zO0gen e Einkünfte, behelligten dıe (üter, unter
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denselben herrsche W3gnahme des Besıtzes, Unbewehrte
richteten 1eselben iıhre Waften Damianı bespricht dann dıe Uebel

den D  (V/ und die Habsucht, cdıie Veder Zie1t, die UVeppigkeit,
nachlässigung der Abtödtung des Fleisches seıtens derBüssenden,
das Bestreben der Weltlichen, N1C drel JTage derOC
fasten und 1eses M17 allen möglichen en abzuwenden das
eheliche Leben, wobel manche gule Ansıcht über eiztieres mı1L
Vebertriebenem unterläuft. iıne angenehme Nachricht S@E1 ıhm
SCWESECN, dass ” der aps hm den (Comitat- von Ostia entzogen
und Andern übertragen 1n WI1ISSEr Römer 1a gleichsam
als Vorwurf den aps und ıhn selbst bemitleıidenı ihn davon

Kenntniss gesetzt. Zuerst habe iıhn diese Nachricht betroffen
dann erireut, aber er habe ennoch die Irauer MC Or
können. Möge NUn der Hapst dıe Bischofsstelle sobald alsmögli
besetzen und ıhm entziehen. Für den, welcher den
Unbescholtenheit und Redlichkeit gehen wolle. erlaub

Er rtet.nıcht, ach der Kegierung der Sirche Z Tachten
den kommenden Antıichrıist20) Am Ende des Briefes wahrt
sich Damıanı beım Papste VOT dem Vorwurfe. als SEe1 er e1N

Angebher oder Tadler CI“} für Pflicht, dem Papste
dieses S unterbreıten, diesem sS{ie dıe Aenderung ach Kräften
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ZU: Er entschuldigt eiıne Schreibweise da hıer (ladalus »der
schrecklichst. Drache« tohe dort dessen Schaar AaUS ihren Schlupf-
wınkeln 71sche. Aber weiıl dieselben nıcht mıiıt Reden beugen
könne. L1USSEe das Schwert deren rut entfernen. Da die Synode
ahe28) rufe el dem Papste die gereimte Mahnung Zı erecht
Z SEIMN und sıch nıcht VOIl (GGeschenken ”lilenden lassen. 29)

Im Frühjahre 1063 traf Damıanı 10m mıiıt der Kalserın
gnes ZUSAMMMEN, die er se1t 1046 kannte 1eselhbe ereits

hielt sıch aber noch hıs Ende1061 der Welt ntisagt
Deutschland auf, S1€e November Regensburg siıch
befand 80) Nachreden kränkten amals ıhren Wiıtwenstand

olge ıhrer bezıehungen Z dem VO  —> Ihr begünstigten Bischof
Heıinrich VON Augsburg, 31) jedenfalls aren iıhr dieselben nıcht
verborgen geblieben Dhieses der 198  > Ostern eLwa Amnıril) 1062
bel Kalserswerth stattgefundene Kaub ihres Schnes Heinrich Uurc
Krzbischof NNO VOIl Cöln. dıe Sehnsucht, der D0orgen der Kegierung
enthoben SCHMN, ohl auch Gewıissensbisse, qls SI der Rauh des
Sohnes eiINe Strafe des Hımmels und weıbliche Unselbständigkeıit —
anlassten 1eselhe, k  önde  i 1062 Deutschland verlassen und 10S
Kloster Fruectuarıa AA gehen Dieses ZAHB Aufenthalte Ner
Kaiserin geeıgnetle Kloster lag 1m ehlete der Markgräfiin elhe1
Ol DUsa, deren Tochter ertha dem JUNSEN deutsechen AÖnNıge

TIO ar, Q1]1 Frau, cdıe ähnlichen TOMMEeN Sınn WI1e gnes
bewahrte, dem deutschen Könıigshause ı112 lebhaften beziehungen
sSTAan: und sıch den Reformbestrebungen Hildebrands ünstig, den
firommen krmahnungen Damianı'’s, der S16 als e1InNe andre eDora
preıist, gene1gt zeıigte. Von Fructuarıa INg gnes ach Rom und
egte dem Damılanı Beıchte VON ıhrem fünften Lebensjahre

an 32) 4S IsSt N1C ausgeschlossen dass S16 diesen strengen
Sıttenrichter. der nıchts mehr verabscheute als geschlechtliche
Verirrungen, beıichtiger wählte, 198881 den bien Nachreden die
Spitze bıeten Damıianı WarTr mit ıhrem Seelenzustande S()
zufrieden, dass er iıhr keine Busse, sondern die Mahnung
auferlegte, ihrem „‚eben fortzufahren 38) Dieses esulta ward
der Welt durch Damılanı's Schrift 0 bekannt. Von Kom
ega sıch Agnes wlieder ach Fructuarıla, den Winter 1064/65
brachte S1€e Deutschland 84>

ach Ostern 1063 1e Alexander Synode Kom ab
der auch Damıianı beıiwohnte Cadalus ward ebannt ıe
Verordnungen WESCNH der Sımoni1e und des Nicolaitismus aufs
Neue geschärft )ie Von Simonisten umsons eweihten ollten

ihrer enge und der Verhältnisse 1111 Ämte leiben dıe
eihe UrCc. Sımon1ısten aber verhboten nd C1e Beschlüsse der

ateransynode erneuert 35) Auf cieser Synode
1en auch Abt ugo VON luny 86) Drogo, Bıschof von aCcon,



den Finflüsterungen SEL Vertrauten nachgegeben und
Hoheitsrechte über unYy beansprucht. Mit bewatflfneter and
suchte er diese durchzusetzen, ohne eLWAaSs erreichen. ugleie
sprach Gr ber dıe Kırche des Maiolus ınd mehrerTe Mönche
den Bann AUSs Abt HUugo VON Glunyv bat auf der Osternsynode
1063 Abhhiıilfe Man berieth dıe S  he nd 1e eine
Untersuchung A, Ort und Stelle für das Passendste, aber alle
auf der 5Synode Versammelten schreckten VOI’ der weıten und
mühevollen Keise zurück. Damıanı bot siıch AUS freien Stüc
dazu an Es T1e ıhn dazu ohl das Rechtsgefühl der
Wunsch die eruhmte Stätte ZU sehen die auft dem ebiete der
kKegeneratıion des Ordenswesens sıch S sehr ausgezeichnet
[D rhielt VO Fapste- Kmpfehlungsbrief aldie Ekrzbise f
(J1ervasıus VON Kheims, Rıcher VON DSens, Bartholom VO  > 'ToO

VON Bourges Gnd- VOI Bordeaux. pst ıbt
durch viele Geschäfte verhindert u  ih ZU KOomMmM ahe
chicke er iıhnen Mann de er ch
Kır che 111 nNse n e nämlich de etr Dam

lise StuVO  m A, der SsSeıin Auge A
Sstütze Br habe ve eter das eC ertheilt,

derselbe dort be1 ıhnen beschliesse, anerkenne Cr; und ersucht
SI denselben würdig empfangen und dessen Bestimmungen

gehorchen 57) Als vorläufige Abwehr sandte der aps dem
bte Hugo VO  > unYyv rief, der das Kloster Schutz
ahm und Allgemeinen das bestätigte, Was Damilanı später
dort entschiıed Hugo 1n Rom dıe aC. jedenfalls S:
CrTW1ESECNH, dass der Brief erfolgen konnte ;: erselhbe sollte
Allgemeinen Gluny VOT Angreiufern schützen, Bischof
Macon ist NIC genannt, dıe Untersuchung allı Ort
Sache dann endgiltig eılegen

Damıanı trat 111 begleitung dreier SCIMN hüle Keılse
nach Frankreicha 6S schreckten ihn NIC gründe d
peEN; er chtete NIC. die Schwäche Körpers und se1IN
er, ebensowenig etwalge Verfolgungen Feindes Cadalus
Einer dieser Keisegefährten ZzeIich dıe Keiseerlehnısse auf un
ist vielleicht einerlei mıt Da Bı aphen Johann VOILl L ,0C
Auchmıtten den Gefahr nd Mühsalen der Reise he bach
Damılanı die klösterliche Le eNsweise Am Nal 06

iınFaenza gewesen 18l d] sSerm Tag
Bischof <  S kaenza lhigung alle

ischofssitzesdem fe etru Damıanus U  N  5
Gamugnium vo hl Barnabas das Vo Smıt der Hälfte d Land und Zehnt 1981 10 erh

is Faenz ausgenommen hntens
d da alhbe Gebiet, dıe d 1n Erzpriester gehörten, _
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und ausgeschlossen Trebana Madrıganum und Vıdiglanum Sollte
dıe Einsiedelel zerstört werden falle dıe Hälfte des des

Valentin mı1t dem halben (+ehiete und Zehnten das Kloster
des Johann 89) Dieser Schenkung wohnte ohl I)amıanı be]l
Auf der Reıise gesellte siıch als weılerer eläahrtie TAaldus E1n
Cluniacenser Prior Paterniacum dann Abt Breme (1n
Piemont), Ee1IN gelehrter Mann he] 40) In unYy ward Damılanı mı1
SE1INEN efährten hebevoll aufgenommen Man berieth sıCh über
dıe Berufung eE1INeTr Synode Bischof rOgO W aAl°® beli der Nachriecht
der Ankunft Damılanı's geflüchtet Zeıtig ward dıe Synode
ach Chälon (sur aÖNne) S damıt auch dıe entfernter
wohnenden Bischöfe daran Antheil nehmen konnten ugleic
sandte Damılanı Clıe Empfehlungsbriefe des Fapstes dıe
betreftenden Erzbischöte selhst blieh acht age 111 unYv er
Schreıber des Reiseberichts entwirftft C1M höchst JUNSMNgES Biıld VON
dem Klosterleben 4aSelbs Damıanı wunderte sıch ber dıe Menge
der Speisen und beschwor den Abt dass INnan siıch wen1gstiens

7W 61 agen der Woche des Fettes enthalte Abt Hugo nachte
ıhn aber auf dıe schwere Arbeit der Mönche aufmerksam worauf
Damanı sıch mMI1 der Lebenswelse einverstanden er  arie 41)

In der sta Liımoges bestand damals e1N berühmtes und
reiches Oster Tren des hl Martialis welches kurz vorher
Kıgenthum Gluny  S geworden Wrl Die Mönche er wWIesSEN sıch
ungehorsam und natten die VON lunyv lahın ((esetzten vertrieben.
Abt Hugo War athlos dieser Sache und zögerte, den Damı1anı
auch hierin Hılfe anzusprechen. AÄAuch dieser zweifelte AIn

Erfolg, doch beabsichtigteGE nıchts AB Versau Er 1e eEINeEe
Rede an dıe Mönche ZU unYy, hetete ınd machte siıCcCh auf den
Weg nach dem Kloster J2 Martialis Als A1e Mönche VOL dessen
Ankunft hörten, versteckten S16 sıch, Damılanı aber hess S1E
FA Verantwortung en entweder Inr eCcC U eTWEeIsSseN oder
unter der Kegierung des es VON unYy ünftig DE leben Die
Mönche weıgerien sıch dıie ege Cluny’s anzunehmen und ZUTL
testgesetzten Entscheidung der aCcC 1i kommen Als Damianı
sıch mıt dem Bischofe und ıJrafen der LiımoOges eredet
und die aCc untersucht drohte er den Mönchen für cden Fall
weıterer Weigerung mıl der kirchliehen Ausschliessun
des Ungehorsams den Abt die Entscheidung 42)

Von da wandte sıch Damılanı mıL sSe1inen KReisegefährten
ach Sılyanıacum 3 In diıeser Stadt Wal e1IN Kloster erhaut
worden, dıe Körper des hl Maiolus und J)dılo VO  m
UnY, ruhten In Anwesenhetr vieler 1SCHOTE dıe ZUT
bevorstehenden Synode ach Ch:  lon reisten, nd zahlreichen
Volks weıhte Damılanı dıe Kıirche dieses Osters CIMn 44) Von da

aher sıch ach Chälon AD 5SVynNode; der Bischof der Stad
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empfiing ıhn ehı envoll Auf der Synode Warell cie geladenen
1SCHO{Te darunter auch TOgO VON acon erschıenen Derse'be
tutztie siıch auf das Zusammenhalten der Bischöfe SC11161 Sache

unY, CIHEe ıchtung A der UT der kırchlich stirenggesinnte
Erzbischof Hugo) VOL besancon keinen Anthaeiıl ahm Drogo’s
Partel W al des Dieges SCcHCH Cluny SCWISS Kür dıe 1SCHOTe
War diese Streitirage wıchtıg : denn JCWahln unYv ec War

len Ansprüchen andere Abteien der en entzogen Es
handelte siıch hıierbel 19888!| äahnliche Ansprüche WI1IEe solche (8E  -
diese Ze dıe deutschen Bischöfe dıe Abteien stellten
Wahrscheinlich hatte auch Cluny mıl SEINEIN Reformgelist bel
den Bischöfen Anstoss ErTeHt Damılanı Thielt ZW al Kenntniss
diesem Zusammenhalten der 1SCNOTEe dasselbe schreckte ıhn aber
keineswegs E1 Orderie der Eröffnungsrede der Synode den
rOgO ZUL Verantwortlichkeit sSe1nNes Vorgehens ICHECN
unYy und der Nichtbeachtung der päpstlichen Privilegien quf.
In G(Gegenwart der ganzen Versammlung ward die Urkunde des
ıLters (irafen Wılhelm verlesen ; darnach sollte Niemandem UusSSerl
dem Papste, auch keiıner Kırche, E1n eC über CGluny zustehen. 45)
Auch dıe päpstlichen Freiheitsbriefe wurden verlesen. Kınstimmig
erkannten dıe Bischöfe diese Priyvılegien für echt al un: als ob
dieses Urtheil nıcht FECNULE wurde och jedeı derselben Mann
für Mann auch TOZO darübeı befragt Dieser und dıe ebrigen
erkannten d1e Prıyılegien 9qls echt und unverletzbaı Al Da
diesen 3riefen esiimm Al dass eın Bischof hel Strafe kırchlicher
Ausschliessung Mönche unYy EXCOMMmMUNIGITEN ürfe, der
Bischof FOZO siıch aber amı entschuldigte @e} na nıcht
S VALO XCOMMUNICIFT sondern W1€e e ıhm gestattet W al

gesagt! WE ıch KRechte C  AMl 308 Kloster habe und ich
ausschliessen darf S schliesse iıch JeNEC AaUSs und da er auch
behauptete dıe Privilegien N1IC. gekannt ;A en beschloss dıe
Versammlung dass FOgO dıeses auf das Evangelium beschwöre
ınd dem päpstlichen Legaten un: der Synode SECHNUSC rogO
that dieses teierlicher W eise ebenso andere Geistliche desselben
e1Iselne estand SEe11 Vergehen G1 ınd ward s1eben Jage
Busse bel Wasser und Brot verurtheilt Am andern age 7al SE T L
TOZO autf Ansuchen se1INeESs (‚Jlerus Vorlesung des Privilegs
des Papstes gapetus für SE11 Kırche; die Bischöfe waren der
Ansıicht, dass dasselhbe den Privilegien Cluny’s N1C. vorgreife
und nıchts daran mıinder Damıt War dıe Unabhängigkeit
Cluny’s anerkannt. Die Synode verhandelte auch den Aht
eginald, welcher Cie e1 des hl Medardus simonIistisch
erworben. Die Mönche dieser el hatten Rom DEl aps
Alexander eklagt; derselbe gebo dem Erzbischof (jervasıus VoNn

Kheims, den auf der Synode VO  P Damıilanı nd den Bischöfen
verdammten Keginald der e1 ZUuU entfernen. E  1egen den

4®



of Harderıicus VOIL Orleans IU ıe Synode S1imon1€e
Erlangung der Hn VT} erselhbe wollte sıch Urc E1NEN

und AauUuscChHLEe den Damıanı auf der Synode urc
Vorspiegelungen ; den Vorladebrief des Papstes verachtete erselbe,
worauf In Alexander Uurc den Erzbischof (jervasıus VOIN Rheims
bannen hess. 4b)

In unYy War INan des Dankes voll Damıilanı nd
uıchte ıhn elohnen Da INa  > aber wusste, dass derselbe
Geschenke verschmähe, brachte INan ıhm solche qlg Ür (z0tt
überreıicht dar: und schenkie ıhm EINE silbervergoldete Capelle
mıl heilıgen Geschirren und eıdern Damıanı schlıen cdiese
Geschenke nıcht verschmähen, lehnte S1E aber schliesslich
ab, 1111 das, Was für ünftige Belohnung ewirkt, NC
HEC irdische eschenke herabzuwürdigen. und ahm V Ol dem
hte das Nöthige für dıe KReıise In luny wollte INa
siıch auf andere Weise dankbar als hrsatz für dıe OR
W1I1eSeNE 1e sollte C1H Armer 15 und gekleidet qauch für
Damianı stEeis eInNn salm gemeıinschaiftlie ach dessen
Tod an seınem Gedächtnisstag feierliche Messe gehalten un
e1N tejerliches Mahl den Brüdern geTEelCc werden das AaAl T1ische

r’19 Bleibende erhalten dıe Armen für dessen Seelenheil Die
enheıt Damianı's 111 luny gehört I8 den Juni und Juh7)
ückreise GF nıcht auf dem nämlıichen Wege; sondern

dwärts Er hes chte den Erzbischof Hugo VO12
gastlich ahme De C  $B GCON,freute S1IC üb

SC rchlichen Sinn. W1e dessen Bauten Gebr der
nd selbst beiortigen Cleriker, beım canonischen Stundengeb

der Messe sıtzen, den erauchbeı französischen Mönchen
trafl. herührte iıhn dagegen SO unangenehm,dass ET spälter

chrift » Contra sedentes tempore divını Offien.« abfasste und dem
o1ie Kugo VON Besancon sandte:*48) 1n Damıanı kam,

irkte Gutes UurceOLte der Erbauung.
Wen Ee1INn Abt oder SONS Jemand iıhm kam, un ıhm

ZU bezeugen, Aingen dieselben erbaut von dessen
Weisheit und Worten WCS und bedauerten, nicht früher gekommen

-  S  CI So gereichte diese des einzZ18eNKlosters unter-
AuUtNOmMMENE Reise Vielen ihren Schwächen ZUm OÖTrtAheI

der RKRückreise traf Damianı ın Turin miıt em Erzbischofe
Cunıibert,. 4‘3) dem Herzog Gottfried und Beatrı ’50) 1€ der
Markgräfin Adelheid ZUSAaMMEN ; 51) auch gehört ohl S zehn-
tägıger Aufenthalt Fruetuarıa Ajese Zeit [)ieses les

zögerie die Kückkehr, dıe erst Oectober 1063
eavellana erfolgte, 58) Damılanı kurze Zeıitblieb nier
fr chen Eindrucke des 111 Clunyv gesehenen relig1

chrı H er den Mönchen aselhs iist über die

Z



des Lobes voll bespricht mühevolle Re1ise ach UunYVy
und deren Lebenswelse und ersucht unl Ihr (ebet 54) Dem Abte
Hugo und dem (‘onvente desselben chrieb er Gr ahbhe dıe Reise
ach iıhrem Kloster für dessen ortiheı unternommen und für
diese une ebeten dass >der unvergleichliche nd heilige (lonvent«
ıhm schriftlich zusichere dass SEeEIN Annıversar gehalten werde.55
Diesem Versprechen hätten S16 och zugefüg So E1 Arm
mıiıt Kost und eidung versehen werden 5 6) Er fürchtet dass Nal
ihm das Gebet entziehe und bıttet darum : auch Trsucht Er den
Abt, dass das gegehbene elübde auch ı den andern unYy unter-
worfenen Ostern gehalten werde. In 7zweıten Schreiben

Aht Hugo sprich Damıianı davon, welchem gesegneten
nNndenken der Name Hugo bel ihm sStE. und W1€E GF des
CGonvent ehre: hıttet, SCe11165S5 Schwestersohns Damıilanus ©
anzunehmen, demselben Unterricht und hal Zu geben nd
ıhn, nachdem das Irıyıum und Qua erler
zurückzusenden. _ In diesem Knaben mögen
Bild erblicken. (zerne sende ihm, Was

Cluny geschrieben, oder anderes mehr, das er ach der kkeh
14US Jallıen ber verschiedene"Themata ausgearbeıtet.57)

Damilanı entiwıckelie 11712 diese el besondere schrıft-
S1C T’hätigkeıit An den Bischof UumDer Turın rıichtetie

e1iINn Schreıiben und adelte denselben SS 6 das Verehelichen
der Priester SE1INeTr DIiGOcese S 5 8) uch brachte auf
Antrag des es ugo Cluny diese Zeıt dıe ıta des
Vorgängers 110 Gr 31 Dec ach der Abfassung Jotsalds

eınen Auszug und wı1ıdmete denselben den Klöstern 181 Os
Frankreich 59)

egen dıe Ostersynode VOIL 1063 Cadalus ch
Parma gehalten und wıeder 711 den engegriffen. Auf

SeE1INeTr elıte tanden aUus politisch--kiırchlichen Gründen die meısten
lombardıschen Bischöfe W1IE der römische Adel, sodann alle
Nicolaıten, dıe Damıianı daher auch Cadaloiten nenn da solche
Al 4Cdalus E1H6 Stütze für iıhr unenthaltsames "Treiıben en
hofften 60) Cadalus erschien I1l Rom und tocht jedenfalls
schwankendem Glücke Durch Geldspenden er sıch
grossenhel des römIischen. Volkes geneigt emacht 1ın
der Kngelsburg, die Cenecius, Sohn des verstorbenen Stadt
Stephanus, erbhıtterten Feindes Alexanders und ildebrands
innehatte, bemächtigt. Gl) uch jetzschützten
Waffen der Normannen und Herzog Da

ankreıchdiesen Erfolgen, diıe das Schisma
gehört und auf der Reise Anl Anno, Erzbischof O
als Urheber der Beschlüsse Von ugsburg kannte der damals
ım deutschen Hofe ON ssemkınfi geschrieben. Er
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vergleicht dessen Auftreten mıt dem des Priesters JOas, wobhel
er jedenfalls den Vorfall VO  — Kaiserswerth 1M Auge E  E: I‘
habe den s<eınen Händen überlassenen Knaben Könıig Heinrich IV)
geretiet, das e1C. befestigt. seınem Mündel dıe Herrschafit
wiedergegeben und auch auf das Priesterthum ewirkt, indem
den adalus bekämpfite. er aber das begonnene nıcht cie
letzte an gelegt und geschehe N1IC. noch der Hest, drohe
dem er. der Rum. Ür wendet sıch (adalus und dessen
mirıehe und bıttet, mıt er aC. 1n wirken, dass das
allgemeine Conecıl sobald qls möglıch ZU Stande komme. kr
komme ZU einer Unterredung AA ıhm, WE sıch Gelegenheı
jete, ıhm einen Plan mitzutheilen ; da dieses aber unmöglıch
sel, mMOge Cadalus auftreten. °2) Der Brief gehört eiwa
in den Deptember oder Jetober 1063 ınd äng vielleicht mıiıt dem
Aufenthalte bel Herzog (-  N  ottfrıed und Beatrıx ZUSa Anno
erreichte könıglichen Hoflager 6E W eıhnachten 1063 in C öln,
dass das beabsıchtigte allgemeıne Conecıl nach Mantua 7U Pfingsten
1064 ausgeschriıeben wurde.

Das Ausschreiben eschah Ende 1063 oder Anfang 1064
Das oben erwähnte Schreıiben Damılanı's . Anno W al’ ohne
Vorwıssen des Papstes und Hıldebrands abgegangen; es ist N1C
ausgemacht. oh Nan vVvon _ dessen Exıistenz überhaupt in Kom
Kenntniss atte, oder dessen Bbedeutung unterschätzte : ers nach
dem Ausschreiben des Conecıils nach Mantua erkannte INa 4aselbs
cCıe Tragweite desselben und wWwar unangenehm VON dem selbhst-
ständıgen orgehen Damıianı's berührt. Die Sache Alexanders
ahm Ja VO  m Jag AA Jag an rfolgen Z  % als dıe Geldmuittel des
(adalus AAarn eige gingen, verliessen denselben dessen nhänger.
(Glene1us 1e ıh iın Rom gefangen und gab iıh. LUr SCSCH
dreiıhundert Pfund Sılber Lösege irel, worau{f sıch (Cadalus ach
Berceto dıie (Jırenze <e1INeEes Bisthums Parma ega 6 3)

uch diese Finmıschung des deutschen KÖNI1gS
und seiner Vertrauten In dıe Verhältnisse des apostolischen
Stuhles eın Rückschritt In den ugen Hildebrands, der eine VON
weltlicher aCc freie Alrche bezweckte An den wıeder In
Fonteavellana weilenden Damılanı schrieben der aps ınd
Hiıldebrand, stellten denselben des Briefes AUT ede und
verlangten, dass e nach om komme und S1e dem Concıl,
welches S1e iIm Drange der Verhältnisse N1C unberücksichtigt
lJassen durften, egleite Damıianı rechtfertigte” sıch auf dıe
erhobenen Anschuldigungen, indem er eINe Abschrift des (raglichen
Briefes übersandte Das stürmısche Benehmen Hildebrands scheint
ihn sehr verleiz ZU haben; er bıttet In seinem Schreihben den
Hildebrand, »seınen eilıgen Satan, « dass erselbe nıcht SO geESECN

wüthe und sıch  beruhige. Was dıe Reise nach ROomM und den
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befehl, nach Mantua miıtzugehen, betreife, se1 iıhm belides
beschwerlich ; CT habe unterlassen, nach Rom Z gehen, Was
ihnen ]Ja wenıger nutze, aber nach Mantua reISEN, er
nöthig für Ss1e. 64) Damılanı beleuchtet dann och ıe Art und
Weise, W1e verschiedenartig el ihm den Auftrag der Keıise
ertheilt, der ıne schmeichelnd, mıt der erablassung väterlicher
Gunst, der Andere mıiıt Vorwürfen schrecklich Adrohend. Im ingange
des Briefes vergleicht er den Alexander und Hıldebrand miıt
ater und Sohn Aass Damılanı es jedoch auf eine /usammen-
kunft mıt Beiden abgesehen, geht AaUSsS dem CHAIusSse des Briefeshervor. 65)

Das Coneıil kam ZU Mantua 31 Maı 1064 Z Stanäe.
Die lombardıschen ischöfe, die der ähe NIC gut weg-
leıben konnten, Warel), darunter der Erzbischof Wido von
Mailand, zahlreıich erschienen, 66) der Erzbischof Heinrich von
HKavenna, der nhänger des Cadalus, fehlte Papst Alexander War
anwesend, Hıldebrand und Damıanı ehlten. ucC Cadalus Wwar
eladen; aufgeblasen orderie er den Vorsitz, ıhm Erzbischof
Anno nıcht zugestehen konnte. Desshalh 1e€ WCS und harrte
in Aqua nıgra der Adda den Ausgang des (Clonecıils ah
Alexander ührtie den Vorsitz auft demselben Anno er
Alexander dıe Anklage der SImonI1€, sıch der aps Urc
eıinen ıd rein1ıgte, da er frei und wıder seınen ıllen VO  >
den (lardınälen ewählt se1l Dem Vorwurfe des Bündnisses mıt
den Normannen Rede A dem Coneil ZU stehen. ehnte Er ab;;
der Önıg mOöge ach Rom kommen und siıch überzeugen, dass
er aiıchts SCSCH ıh und das eE1C vorhabe Dieses enugte dem
Coneil, Alexander ward q|s aps nochmals anerkannt und feierlich
ausgerufen, adalus abgesetzt. Als die Anhänger desselben am
andern ag eıinen bedenkenerregenden Aufstand in ‚ der
machten und das Coneil storten. ward adalus als Urheber
desselben angesehen und In Abwesenheır Anno’s gebannt; gleiches
(Gjeschick cheint seinen Anhänger Erzbischof Heinrich VOoO  (a Kavenna
etirolien en Von Mantua ega sıch der aps ach Kom
Damıanı, welchen ohl Verstimmung ber Hildebran VO Conc
ferngehalten. suchte sıch den aps wieder eneıigt machen
und wılmete demselben seIN Schriftehen »De brevıtate vıita
pontıficum Komanorum el diyvina nrovıdent1a. « Er schreibt
demselben da er vernommen, dass erselhe dem Concil vo
Mantua zurückkehre, habe er ıhm aıt einem passenden Geschenke
entgegenkommen wollen ; da er nıcht zweıifle, dass ihm (jeistiges
mehr als Körperliches gefalle, suche er ıhn mıiıt einem geistigen
(ijeschenk Z versöhnen. 6”) Der aps den Damıianı vorher
schon ZU sich entboten ;°) jedenfalls Alexander VONN dem
usgange des (C‘onecils befriedigt, dass er dessen rheber sich
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eher Dank verpflichtet qls ZALT Abne1i1gung veranlasst sehen
sste

Das Conecil VON Mantua WAar vorläufig das Schisma
adalus seiziebeigelegt amı abher dıie Wırren nıcht beseıitigt

den Kampf for er stellte TKunden qls aps AUus und irat mM1
den. päpstlichen Insıgnıen auf och Ner er zahlreiche
Anhänger der Erzbischof VOIN Mailand War hm übergetreten
andere lombardıische 1SCHO{Te {olgten der Cardıinal ugo der W eisse
Tat auf Seıite Anno der Urheber der age VOIL Augsbur
und Mantua das eutische Könıgshaus als Hıldebrand
UTrC SEIN Handeln befriedigt und War gesStUrz worden Herzog
(Gottfried der dem Cadalus irüher entgegengetreien hatte 308
Winter 1064 talıen verlassen Dieses es Wr gSUNsLg Y C1e
Neuaufnahme des Kampfes In Dentschlan tand der Spıtze
der Verhäitnisse Erzbischofel VOIN Bremen auf den Cadalus
SEeEIN Augenmerk ıchtieie und dessen Unterstützung A uhlte

SOWECN18Adelbert Wäal jedoch keın nhänger des Cadalus,
als CIM (1egner Alexanders, sondern 1e E: J6 ach SE1INEIN
Zwecken bald mıiıt dem kınen. bald mıt dem Andern
Cadalus Auge hülfesuchend nach dem deutschen o{fe
gerichtet War dieses N1IC. WeEN bel Manchen M„m....\lm  mN (Tegner

der Keformpartei der Fall Zu den also ..(‚esinnten zählte
H6 Damılanı. Obgleich SCINEEinmischung Sachen des Schismas

Tadel Alexandersund Hildebrands erregl, sStan das
sefse1in von derBedeutung deutscher eihıulie bei ıhm

fest.u N1C. auch Jetz wieder nachdieser A greifen.
Wıe das erstemal andelte Damıanı auch hıer wieder unabhängig
Vvon Alexander und Hildebrand. An Annokonnte erN1ıC schreiben

Ser War esturztk, er mochte er nıcht iıhm gefiel das
ecsen dieses Mannes keineswegs : desshalb wandte 6r sıch

HICN Önıg selhst. In SCINEIN Schreiben führt GF AaUS, der
stolische Stuhl werde UrC cden Häresiarchen Parma
paltenund der Glanz der allgemeinen Kırche Uurc die

fi tere Begierlichkeit eiInes schismatischen Menschen verdunkelt
EINISE eEINET Hofe. W1€e »M  N Gerücht verkünde, reuten
sıch ber dıe Verfolgung der römiıschen Airche und hingen bald
dem eınen bald dem andern Theile al dass er dieses aber VO  3
CINISEN eıligen Männern, . Cch1e Beschlüssen beizuwohnen
pflegten glaube. SI Unrecht 69) Die welche öffentlich das Schlsma
der Kırche NC veranlassten, abher duldeten und Uure
Nachlässigkeit der Spaltung N1ıC entgegenarbeıteten sıch

ht beleuchtet das Verhältniss nıt denrühmen. 70) Er
OrmMannen und d1ie adurch den königlichen KRechten geschehende

sıch Vvon Se1INeNhusse ltalıen: 71) er bıttet den KÖNIg,
Räthen abzuwenden, sıch ZU ermäa und der Kirche
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dıe Hand hıeten /2) Im eıtern SELZ er den Unterschied
zwıischen Priesterthum nd KÖöNıgsmacht quseinander 73) Der r1e ist
1111 Vorsommer eLiwa unı 1065 kurz nach der Schwertumgürtung
Heinrichs (29 März geschrıeben 0$) eNNLC WIEe der
dısceptatıio synodalıs legt auıch 1er Damıianı NıC dem Könige
sondern dessen mgebung cie Schu AAal Last 7a) nıcht die
italieniıschen Angelegenheıten einzugreıfen Damıanı durchschaute
111 arstier W eıse dıe Lage das Schreıiben 1st kühn Ausdrücken
reich C  288l wiıichtigen Beobachtungen und voll erhabener ur
eın Inhal War für Kom gutgemeınt ward aber 111 den Kreisen
des Papstes ınd der (urie übel aufgenommen War Damıanı
estLe  , das Schlisma durech E1INN tarkes Kıngreifen des AÖNIgS

heseıtigen, wusstie INa 111 Kom ZUu gutl, dass die Romfahrt
Kaıliser Heinrichs 111 das Papstthum ZWarLr VO Schisma befrei
aber auch UurCc cdıie Ernennung: deutscher Bischöfe Päpsten

CIM Abhängigkeitsverhältniss brachte, welches ZU beseitigen
och bese  ıg WAarL, auch War Ja och das Verhältniss mıt de
Normannen eroriern und der König jedenfalls e1N strenger
Beurtheiler qals Anno auf dem Mantuaconcecıile. Zugleich War Z
verantworten, dass Nan Mantua 1 Abwesenheır Anno qls
könıghıchen Vertreters das Anathem über Cadalus ausgesprochen

AÄAuch muthmasste INa om ehrgeizige Bestrebungen
Anno’s, qls rachte erselhe selhst nach der ITriara un bezwecke
essha. den Römerzug Jedenfalls Lrat e1INe 5Spannung zwıschen
dem Papste Hiıldebrand und Damıianı deren erlau WIL N1C.
näher kennen Diese DPannung hatte auch och andere Gründe
er aps hatte dem Damılanı die Jandschrift unbekannte
Werkchens » e paupertatula INOPIS ingen10l1, das erselhe
vieler Aühe zusammengetragen. ınter dem Vorwande der Abschrift
abgeforder und dem Abt VON St. Sa1Vatlor übergeben, ann aber
nachts Chranke verschlossen SOWI1LE dıe Herausgabe
geweıgert Dieses veranlasste den Damıanı den sSachverha za8l
Hiıldebrand und Stephan ZU schreiben un das Benehmen des
Papstes ZU beleuchten erselhbe vielleicht unliebsame
Anspielungen 111 dem Schriftechen gefunden und wollte wohl
auch die Empfindlichkeit Damanı" reızen 76) US scheinen Scherze
gefallen SEC1IN, cie den Damianı ZUL Aeusserung veranlasste
aguch könne den Namen des Papstes mıiıt dem Salze

(ıtzes bedecken ındertie iıhn N1C die Erhabenheıit VOoO  > de
ur77) Alexander edeute kınen, der die Finsterniss
d1eses ziele auf dıe Lage unter Cadalus hın, WOZU Alexander s1ıe
(die Cardinäle) Alle ZUIN Helfer gehabt. desshalb verdienten S1e
alle den Namen Alexander als Theilnehmer al der Arbeıt
Damıianı vergleicht cd1e Welt mıiıt Alexandrıa, weist auf dı1e
herrschenden Räubereien, Ungerechtigkeiten, Wegnahme
Besıtz und Händel hin ; i entschuldigte sSe1iNe rauhe Rede und



ordert seın Buch ZUFÜCK, WenNnn der Päpst den Verfasser en
wolle ; er weıst aqauf das hın, Was für den apostolischenStuh] ertragen, seINeE Armnth nd V erfolgung, betont dıe
Lage, dass dıe Kömer N1C den Alexander wollen, sondern den
Schatz (Cadalus). 79) Am Schlusse des Briefs sagt CT, 1n dem
Stre:te ZzWI1Ischen Herr Diener ebühre auch dem Sünder
Busse nd dem Bıttenden Reue.

In einem Brıefe, der ach dem Briefe Ön1g Heıinrich
verfasst, schreıibht Damıanı Alexander. dass die Kırche VON
(zubbi0, dıe dessen Vorgänger ıhm anvertrauf, Jetz gÄänNzliıcverwirrt sel ; d1ess legt ET N1C Inm. sondern seınen eiıgenen Sünden
ZUT Last Die enge se1iner ergehen s@1 Schuld, 8°) dass der

mıitaps eigenen Händen iıhn verwunde, für den er doch
die Janze Welt gekämpft habe Er fragt. oh dieses‘ dıe

Belohnung sel, dass S oft dessen aC auf den Concıilien
vertheıidigt, bel ((esandtschaften ınd (z+eschäften qls Anwalt In der
Versammlung VonNn Weltlichen das 878 ergriffen und dessen
Feinde In 038 und Schrift verniehtete. Was vn gethan nd
gelıtten, mOöge erselhe entscheiden, damıt er N1IC SCZWUNgENekann mache, Was er IS jetz verschwiegen, abher kaum längerverheimlichen könne:; Rom und Niemand habe dieses VErNOÖMMEN,das den Ruf se1INer Heıilgkeit zerstiore Wer verletze, mMOÖge büssen,amı der Verletzte N1IC lage SCZWUNSgEN werde. Im
weıteren hıttet er r den unglücklichen Erzbischof (Heinrich) VON
Hhavenna, der aps mOöge denselben, W1e beschlossen. vom Banne
lösen, damıt wegen des Einen nıcht eın zahlreiches Olk
Grunde gehe. Schliesslich Trsucht Y den Papst 58  = (ewährungse1iner bıtten, damıt OF nachdem JCcHECN ıhn D erkalten
angefangen. wıeder f frühern 12 ZU ıhm zurückkehre. $1)Am 11 Jun1 1065 ertheilte Algxapder dem Erzpriester und
den Priestern ZU Velletri aqauf Bıtten des Damıanı reıher VOLLAbgaben AaUusSSer den Bischo£ 82 dieses VOT oder nach
obıgem Briefe an Alexander geschah, ist unbekannt:: W S nach
demselben, ırug der Papst selbstverständlich 8a entstandene
Zerwürfniss nıcht öffentlich ZUEP Schau.

Die Komfahrt unterhlieh auch diessmal wieder‚“) da Rom
1eselbe fürchtete und als unangenehm abwendete, ANnno, der
begünstiger derselben. mıit dem Papste verfallen War und er
einem Unternehmen entgegenarbeıtete, das ZU: Vortheile Anno’s
und des mıit demselben verbundeten Gottfried gereichte, auch
derselbe diese Zeıt mıiıt Hıldebrand auf Fusse stanund unmöglich Was ın der kirchlichen Lage bılligen konnte, das
Hudebrand unangenehm War und Lh' selhst der Begünstigungendes Papstes berauhte. 84

(Fortsetzung folgt ım nächsten Hefte.)
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Anmerkungen,
S 5

1 9 Migne 145, Eleetionem quıidem, ut. palam estT, feCIımMus, sed.
longe ‚U: Gerardo comıite, alıısque KRomanis, u“ dıcebatur, eiyıbus infatigabiliter
insıstentıibus, ad hoc nducet: 1U S,. Nam el abbas monaster11, quod diei:tur
Clivus Scauri, 110  > defuit.

bıd 4, ad hoc, 1INQ Uan, 110585 invyıtos attraxıt 1ININ11EN] periculum
eciyvılis beilh eic

OD Mıgne 145 KHectores OM 1LM aulae reX14© nonnullis
Teutonieci 10468 sanctıs, ut. 12 loquar, CD1ISCODIS Conspırantes econftfira KRomanam
ecclesiam, econcılium collegistis, 4UO papam pDer synodalem senfentiam:
condemnastıis, e1. 0  9 4 fuerant (Lateranconeil 1059), CcCAssxäaı
ineredibili PFOFSUS audacia praesumpsıstis etc.

Nach Se1inNler Wahl und eıhe ‚.heılte Alexander den Bewohnern Maiılands
als sSCc11161° Geburtsstad Se111€ Erhebung Papstwürde mit. Damıaıanı ıst Verfasser
dieses Briefes Am AN| desselben spielt er uf die Enthaltsamkeit des Clerus

Speramus autiem O QUuı de NC dignatus est I  5 nOostrı
s

miıinısterı1 tempore sancta elerıcorum castıtas exaltabıtur, ei ıncontftfınent [11
uxunrna vaeiferıs haeresibus econfundetu: (ep Migne 549.)

© { Migne 144, 49 Multum SAane Jaetificat, uod ul smodı1 _ te
pontifiees elegerunt, Placentinus videlicet et Vercellinus, 111 um
petulcı proletarii sıcut norunt (disputare de spec1efeminarum sıc ut
potuissent in eligendo pontifice perspicax habere iudieium.

© 15 () Migne 144, 243 (an Cadalus). Nimirum eleetio 1la p
CPISCODOTUML cardinalium fier.  1 debeat principale ludieium, secundo l0c0o JUTE
praebea clerus AaASSeNSUM, tertio popularıs favor attollat applausum, S1ICqUE
suspendenda esT. Causa, USqUe dum regl. ecelsitudinıs econsulatur auectorıtas, HSL,
S1CuL NuDer CoNGIgIT > iceulum fO1 assıs IUMMıNEAL quod qUantfocıus
accelerare compellat

In Fonteavellana  n schrieb Damıanı die Vıta Rodulphı et S Dominici
Loricaftl, Se1iNner Schüler deren ersterer 1061 26 Junı, letzterer e1in Jahr
vorher, In .‚October 1060, gestorhen Wal‘. $ 69 Als Zeitbestimm

den 'Lod des Rudolf entnehme ıch .us der Vıti Migne 144,
ıfaque deı Dominicus el dominus ante defunetus esf, dieser
star aber Vetober (+eNau lässt, sıch die Abfassung bestimmen ZUMmM
November 1061 Porro autem festiyıtate beatorum apostolorum Sımon1s el

ıta Kodulphi etcudae, Q U NUDEITLIME celebrayimus eic Migne 144,
Damianı Wr Ol Papste geschieden und ıatte 111 Florenz die Todesnachricht
Rudoaolfs erfahren (ibid 1009 vobhıs ıtaque HUDE SYPTESSUS, CU1T Florentinae
urbis subıl, nuntfıus miıh1 1'epentinus 4CCUrrık 6PISCODUM
scılicet Eugubinum defunctum etc.) Damit allen die Angaben qals "F’odes-
jahre und ZUSAININEN

Nach Mittarelli D 239 weıhte Damıanı 98  = diese Zeit dıe Kırche
(‚ubblio CIN, velche Alexander 1111 Jahre 1062 111l Schutz nahm. (ibıd
230 — 40.)

In multis t1bi, frater, Romana pepereıt ecclesia, frequente
legitimi go cohibuit disciplinam, adeo ut asserant, quı Sinterfulsse al
quod 111 trıbus 7JAam eoncılus synodalıibus, Papiensi scilicet, Mantuano ntIn0,
perspı1CcCUAa damnationis 111 te sententia claruit, ubique tamen sed ca
maftfernae pletatis aftectn tıbı elementer indulsıt. 1: 20;Migne 4, 235

9)e© ” 2() Migne 144, 238
* © 1, 20, Migne 144, 241 ( EB
11) Nam praebendarum ecclesiae £Luae vel ecclesiarumdamnanda OMMeErc14

alıaque longe turplora, quae HNO erubescimus dicere, haetenus LUO tantum
narrabantur oppıdulo eic ep 1, 20, 244

12 © E()O AT Non CO te fallo, Coepto 1Y  15 111



erlitt den Anhängern des Cadalus Spott und Angriffe324
hersagung, vertheidigte sıch ber damıiıt, dass Cadalus AIn Oetober

6111 Jahr nach SsSCc1HEeETr W ahl abgesetzt ward, was ebenfalls dem ode
leichkomme. Super ] UO nımırum etiam m1h1 iiıdem e1US (Cadalus) fautores
sultant, CUMmMY UE eSsSe mortfuum 1uxta eu1usdam 116 factı versiculı pro-

Tunephetiam exprobrantes obtrectant. OD Migne 145, 4.14.
MOFrfUuUS est honore, Cum honos synodalı 1Ud1610 perdidit digniıtatem.

ıd 414
Der Brief Al Cadalus ist VOIL: dessen Eiınrücken 1681 KRom geschrieben.

I s Migne 144, 2458 Scr1psi t1ıbı nNuper, antequam Romam satellıtıbus
Satane fu1sses A& DLESSUS.,

1.‘3) uf den ersten Eıinfall des (Cadalus bezieht sich das Gedicht :
Cadaloo NO pastorı, sed antiquo draconı heı Migne,45, 963 Ebenso
CLX XI} bid. J03, welches uch dem Briıefe 2001 Udalrich, Bıschof Ol Fermo,
angefügt ist. (ep4, Migne 144, S12

14) Der zweıte Brıef a  alus ist nach der Niederlage April
geschrieben. A SE autfem milesque LUUS aniam plebis invalidae imperıtae
bellorum sSirav’em dedist1s, u CHECSOTUIL HNAUMMETrUS ignoretur. C 1E ‘ i Migne
144 252

15) Ö 1, »71 2485 D 1S 249
16) E, 271 2435 Schluss.
17) Den Biıschof Olderich kannte Damıiıanı jedenfalls dem Lateran-

Conecıil her, dessen Verhandlungen derselbe miı1t unterschrieb.
18) Hınce estT, quod ad ecelesiasticı STAatfus unıyversale periculum a

dotium UNDEN1UMG UG resilıunt, ad de omn1ıpotentıs iniıurıam NUNG,
UHhUuUS papa 'apostoli1cn' sıt solio constitutus, alter finıbus aqu1lonıs

nAatur electus. C S, 9 Migne 144  « 313 Dem Eıngange nach 1ıst der Brief
eavellana verfa T, Damiani während dieserKämpfe weilte. ibıd S11

ellula 1ueite 6160
M ne —_ Die Stelle 313) 1CU e11LM CUum

eImMp OTr Cr1SP {1 pelag ei b ht
M Z setizen allgeme ef.

rbert Ö,
‘“ ()

rillac
Mi ne

a ( Mı 144, 445
Mittarelli 238 SISIVA diesen 172 Zeitdes Aufenthaltes Damian

nteavellana 1061 ur Zeıit des"T"odes Papst Nicolaus
22) ach OpSE  . Migne 145, fand -auf dieser Synode, denn e1116
k: nıcht gemeınt SC11, &. » etober gyeradezu die Absetzung‘,

cht förmliche, des Cadalus STa (eodemque verfente an  9 11
raedıetorum ap stolo vigılus (Simon und Juda) aD omnıbus Teutoniecis ei

el polıtanıs, quı funce aderant, damnatus est
SP SIfUS

15 Migne 144, 25 Eoo siquıdem, quanium ad te, venerabılıs
ater, qui pond episcopalıs abjectu unanımiter concordasti.

24) OD 4 15 Migne 144, 295 —26
r bid. 220 SSn
A ıbıd 25  D3  ML
07 bid. 234

Kıs ıst dieses dıe Synode vom April 1063, an der uchDamianı
heilnahm ;: jedenralls iıst, eS Briıefe zuzuschreiben, dass der Papst 01

Nnıe und 1colaıtısmus auf dieser Synode vorging. Mittarelli Z 250
steht darunter Synode on 1062 Maı, nach der Vertreibung des Cadalus

Rom, e1ıne Annahme, der aber das Auftreten Herzog (Aottfrieds widerstreitet.
29 C 1: B &Q  Q  (N
Mittarellı erwähnt 2; 25051 eın ıach Rom on Alexander 1111 Maı
eru Nne Synode und lässt, Damianıi esend SCINH, die Sache wegen des



rüher erwähnten Streites iülber e zwıschen en Bischöfen VoN Yossombrone:
.  und Sinigaglıa strıttige Kirche 111 IMNMAass24 Sorbituli auf diese Synode Z

1070 verlegend un bringt als Einwand, die kriegerischen Unruhen 0M
hätten diese Synode nıcht gyestört. Iheser Irrthum rklärt sıch daraus, dass:
Mittarell: dıie Heise Damıanı"s ach Cluny und das Concıl OIl 1063 autf 1062
verlegt und STATt ındietione I1l indietione lıest. Diese Synode kannn
gestrichen werden, da /Ax 1063 gehörig, cdie Verhandlungen s Sorbitu
gehör 1070

1059 und 1)oc Stumpf, Reıc S —80) Ziur Sache (Giesebrecht Z
kanzler Nr. 2614

31) ambertı annal. L Pertz MN  N Ein Brief über dies
Sache ber Sudendorf, H: KRegıstrum oder merkwürdige Urkunden Ur cCche deutsch
Geschichte eic en 1849 Z K3 Z ZUIN October 1062

8$) S} 1gne 145, 814
38) Age, Qquo ÖpP'  G, quod Operäarıs, bid: 814
C Aus dem Verkehre: Damianı"s miıt Agnes sind ZW E1 weiter

desselben 2001 etztere erhalten, wülche nach O1 Zusammenkunft 111

KRaıinald, Bı vongyeschrieben scheinen. Cu dAy un: Hermesindıs, 1e
Begleitung der Kaıserin Rom hat l von selben getirenn

h Fonte e gedıe aıserın 111 Romgeblı ben, Dam
WO GT nach Cluny aufbrach. Agnes u  ber

FE 45) dedieselbe Lr te © ( Migne
beklagt d 61l Agnes weilen könne ; DIS er hr i  <
möge dieselbe Geduld die Einsamkeit tr e CL W e1S chesel auf. dı
Leiden Christı 111 (ep. © {Migne 144  9 446) Damıt hatte Da 111

jedenfalls den Besuch 111 Fruetuarıa auf der eise nach Cluny. 1111 Auge.
Agnes während ıhres Anuntenthaltes 111 Rom ı1111 Kloster St Petronella,

WO S16 Üuuch blieb, als siıch iıhre Begleiter, der Bischof uma und Hermesindis,
Mittareililıwıeder wegbegeben, Damıanı nach Fonteavellana yEFANSCH wWar.

273 und Mabillon analecta E 135
Hermesindıs WTl die Wiıtwe des alteren Bruders der Kaiserın Agnes,

dieselbe stand ebentalls unfier dem Einflusse Romsun 1116 Stütze desselbe
11l LU irAn  ıschen ote Hermesindidessen RHetormbestrebungen
ebenfalls ihren Witwensıtz 111 O  200 oberitalienischen Kloster, wahr
881 F'ruetuarıa. An dieselbe richtete Damianı en © S, 1’2

hna489, welcher 6g den Stolz eıfert, as Klosterleben bes
historısche usbeute, unvollständig nd ındatırbar ist

35) Mansi TE R3 Z FÜ2
uUurz nach der Synode 1063 schrieb 11 de apst Derselbe

oft 2801 en en hreiben, berhabe iıhm geschrıeben un befohlen,
stehe iıhm näher ZUu weilrnen als VARxm ben Er se der Synode, au

der Papst en Vorsitz geführt, ekümmertweggegangen und finde VO  [a} wel
ıchen Sorgen bedrängt kein GL gen WFr etrachtung. Iieses el

Belohnung gereiche, ıhm eıneStrafe, nd wWas heiligen M Nern
Daher stehe der Entschluss be ıhm. es winge ıln nıcht dıe unvermeid el
Noth APDO208 keıiner Synode mehr Antheil ZU nehme uch Se1e11 he«

bäntuhle z W 61 Gewohnheiten auf: kommen nach iner Ans
bedürften ast allen esCcC en Anathem beigefü

en 3801 Bischofs NZuUzelChristen, Cleriker WIe die er gen
amiani macht auf dıie u Fo ufmerksam da
leichte wWwW1e schwere erge die Art der Ge cht f

ersucht 58  = We 8! dieser Str rkun un
Ner Gel  e der an re Strafe. IB  3  D  ıSS N and d ergehe

zeıgen solle, Ersc ım f ch und wıde derKirchendis 1p In
Rechtes seıtens der Bise fe egt OT m ung undBeanspruchung dieses

f ob. seinerrhebung er darum, dass jeder Bıs ergehenbeim
N Damıitbelangt werden könne.
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he pfte Damianı die 111 der Decretalensammlung Burkards VOIN Worms ‚US -

gesprochenen Maxımen, dass 6111 Bischof VO SEC1LNEN Untergebenen nıcht belangt
werden könne Is bel A hfall VO wahren (+lauben. ef. W erner, G(rerbert (0281
Aurıllae 123

36) De gallıca profectione domnı Petri Damianı ei e1uUuSs ultramontano
1nere. Migne 145, S65 eta Synodi. bıid. 145; 59— 8692 cıe
nwesenheıt Damılan <P; auf der Synode VOILL Florenz (1055) fest, S traf derselbe
damals bereits den ebenfalls anwesenden Hugo

87) Migne 145, Nach dem Schlusse es Briıetes Var schon
Girelmus nach Cluny abgegangen, der aps aber erklärte dessen Handeln 1111

Voraus für nıchtıe
58) Iter gall Migne 145, S69 Cadalo1:cum et1am parvipendit furorem,

uı velutı orbata t1QV18 San guınem sıtıiebat eic Dass: Damıanı
‚aut der Reise 1Ur schwer den Nachfolgungen des Cadalus und dessen nhänger
111 der Lombarde!] entging et. © 6Y Migne, 144, 318 per fo1 etj1am, quod
U: esST, Cadaloıcı furorıs conglobatas insıdıas SUSPECLUS incederet
cdieses die Hın- der Herreise betrifft, ıst unentschieden.

99 A1LILO secundo pontificatus domnı nostrı Alexandri secundı papc
indictione NENSE Maı0 die SEXiAa Migne 144 497{ 9 AauUSs Mittarellı,
annal. Camaldul IL: Preuves 170

40) Migne 145, 879
Es Aldraldus BUE Abt des 1111 Pıemontesischen gelegenen Benedictiner-

klosters Breme (Novalese), eın Schüler des hl Odılo Cluny, be1 dessen
"Fod derselbe anwesend WAäar. Aldraldus wohnte em Lateranconeil VoxRn 1059
bel, unterschrieb die Verhandlungen und kam wohl damals bereıts mıt Damıaniı
ZUSAaDINEN ; OX ward 069 Bischof VO  — hartres und starh 1045, e11. begeisterter

nhänger der Klosterreform. ef. über ihn. „Studien und Mittheilungen S dem
Benedietinerorden“ 1884, 3, und 25 ote (6, WO Literatur.

41) Migne 145, 8539 —6

42) Migne 45, 875
S Migne 145, 76
Souv1ıgny, beı der Stadt Moulıns gelegen, kam 11112 März 992) 2081 Cluny.

„Studien un Mittheilungen 1S dem Benedietinerorden“ 1884, 27 305—
Damianı sollte damals auch44) Die Kırche ıatte der hl Odilo rbaut.

auf unsch® ugo’s den e1ıbh des hl Odilo erheben. Als das Grab geöffnet
d, Sehnen und Fleisch des Örpers noch fest. verbunden, dass

Ö Messer nıchts abgetrennt werden zonnte: Damianıi Wäar trotzdem nıcht VO:

der Heiligkeit Odilo’s überzeugt un verschob d  ]1e Erhebung, bıs 111

Wunder dieses bewiesen. Als der Nacht die für dıe künftige Kirchweihe
üblizhen Vigilien Gegenwart zahlreichen Volks gyefeiert wurden,ward 1ne

als lahm bekannte Frau gesund und VOTL Damıanı geführt. DDieser
NUun VOI der Heiligkeit Odılo) überzeugt, ahm Weihe der Alırche und Erhebung
der Gebeine VOr, auch dichtete w& damals e11e1) Hymnus: Commenda FTEDEN

ef..domino, CUuSsSTOSs fidelıs Odilo „Studien und Mittheilungen us dem
Benedietinerorden“ 1885, 3 A und Z ote 76 ach Ms. 149 Paris.
Der nıcht erhaltene Hymnus 1 Migne 142, 1041 oder bıbl Cluniaec.
325 Wahrscheinlich kannte Damianı den hl Odilo von dessen Anwesenheit

talıen her
Ueber diese Unabhängigkeit Cluny’s und die demselben ertheilten

Privilegien ef. „Studien nd Mittheilungen AauUuS em Benedietinerorden“ 1884,
021

Mansıi LO46) Mansı, 1 900 Migne 145, EG Jaffe 3395 Z 1064
Jaffe ZU 106263, mithın ZAU frühe angesetzt. Dieser Bischof on

war jedenfalls, ur en Damianı bei Alexander Fürbitte einlegte.



—_-  Z

Harderıcus kam Damı1anı, qals erselbe krank darniederlag, klagte seıne
Noth und bat Vermittlung eım apostolischen Stuhle (ep 15 E Migne 144,
213—14). Der Zeitpunkt dieses Zusammentreffens StTe nıcht, fest, jedenfalls
geschah dieses kurz ach der Reıse nach uny. Da Damianı seinen Neften.
amı1anus mıiıt der Veberbringung des Briefes an Alexander etraute, dieser
ber bald darauf untfer dem Schutze Cluny’s 1n Frankreich weilte und studıirte,
gehört dıie AaC. noch VOT dıe Rückkunft Damılanı)'s AUS rankreıch Die
orie rıgoremyue justitiae C1Irca iıllum studeatıs, ın quantum iAaAamen deo non

dıspliceat, temperare C 214), deuten uf 81n Vorgehen des Papstes den
Bischof hın, Damianı L fü mildern uchte. Harderıch waäard 1067 SEeEINES
Amtes entsetzft. W o Damıanı dıe ben erwähnte Krankheıt erlitten, iıst
unbekannt, fürchtete, beı Empfang dieser Nachricht werde Hildebrand, der
este seıner Freunde, das Lachen nıcht verhalten ob seiner Empfndlichkeit
(ep : Il1; Migne 144, 214.)

47) © 6, D, Migne 144, 380 Na erat 1ın siarva.ndi ordınıs eontinua
Ingitate prolixitas, tanta praesertim 1n ececles1asticıs offielis protelabatur instantıa,
ur ın 1PSO canerı S1Ve leonıs 4estu (Juni und Jul1), Cu long10res sunt dies,V1X per LOLUM 1em eic

48) 0 Migne 145, 641 quon1am um receptus hospitio tu1s
interful. a italienischer Aussprache hıess
der VUeberschrift.

der Erzbischof Vgo, daher ‚ N ın

49) op- 158, Theıil 88 Migne 145, 398 Praesertim cum et ipsi cleriei _ t
a11as quidem satıs honesti et litterarum studis sınt decenter instructl. uı um
ad InNne confluerent, tanquam „echorus
videbatur emtere SENATLUS. angelicus et velut CONSpICUUS ecclesiae

D 0) C D, Migne 144, 3 bıs 360
51) O ILL
02) 0 1 Migne 145 420 In Fruetuarjensı ecertie monaster10 ubı per

decem fere 1€6s hospitium tenul, Q UD humanus SUNAVIS uus prineipatus
esseli eccles11s, evidenter agnovı eic.

58) promıssum mah] esT, quod 1n kalendis Augusti forem regressus ad
propria, SE profligato postmodum trımestrı fere currieulo, et. quanta potuj
celeritate CUCUTI, ei tfamen VIX qummto ante Kalendas Novembrıs die fonti
avellanı, unde processeram, LL ascend. 6 6, Dy Migne 1414, 378

o4) © 6, 5) Migne 144, 378—386.
© 2, Migne 144, Kın anderer  Brief bıd 6, 4,

enthält ebenfalls die Bıtte um Abhaltung des Annıversars. Dieser Kıntragy
1n’s Seelbuch Au uny erfolgte In der hat mıiıt, dem Bemerken, ur hat officiıum
plenum sicut de ahbbatibus Clunjacensibus PTO etiro Damiano epISCOPO, qu1
uS beatı patrıs nostrı Odilonıs relevavit, et. ın 10C0, ın qUo. nunc requiescıit,
mira devotione collocavıt eic. beı Mittarelli Z 257, zugleich e1n Beit*ag ZuErhebung der Leiche St. Odilo’s durch Damianı.

vfl) CD. 6, 2, Migne 144, 372 B
57) © 6, D, Migne 144, 373 (Fragment.)
EB) 1 IL

59) Migne 144, J25
In die Zeit nach der ückkehr von Cluny gehört e1n BriefDamiani’s

all Alexander. Damianı wr bei erzog Gottfried gewesen und hatte daselbst
von dessen Caplänen, einem Venetianer.Johann und einem Deutschen Tuthechinus,
gehört, sSe1l keine Simonie, wenn Jemand egıne Bischofswürde vom Önıge
der eınem Fürsten durch Kauf erhalte, 311 nur die Weihe umsönst erfolge,
und beklagt, dass diese solche: Lehre noch für canonisch ausgäben. Damıt



se1l deren Meinung, nıcht die Kırche, sondern das mft nıcht das
hum, sonder: der Besıtz veraäaussert und gekauft.

60) 6} Migne 145 414, ut Qu1 hactenus cieti sunt Nıcolaitae,
modo vocentur el Cadaloitae. Sperant GH1LM, QU12 S 1 Cadalous, Quı ad OC

gehennaliter aestuat, unıversali ecclesjae Antıichristi 1C6 praesederit, ad
voLum luxuriae frena axabit.

81) Bonıtho 646.
B2) C D, 6, Migne 144, 2095 Praeterea libenter ad vesirae sanctıtat w}

alloquium, S1 0OCCAS1O daretur, attingerem, u ecommMuUunNıcandum consilium, quo
VIVA consertı SermOÖOn1s verba conferrent.absentia prohibet, Sed QUON1AM 1d

fortasse MEr60T, peto, YqQUAaCSÖ;, et humiliter SUSSGTo, ut sancfia vesira
prudentia Cadaloicam rabıem, Qquae atrare 11011 desinıt, OMNINO coneiur exstinguere
eic. Dass der DBriet. auf der RHeise nach Cluny verfasst. iSt, iıbıd Sed dum
QUu. offertur, dum SOC11 OMMNES ıter arrıpıunt, CCCO brevem SPernO, sStrevı
vest1g1a sierno.

°3) Bonıtho 646

G4) © Migne 256 Quod autem ad VOS Romam veNLTE, deinde
vobiseum LFG Mantuam praecepistis, utrınsque miıh1 1abon 1tınerıs valde diffieilis
VISUS esL, el 1INe: senectutı STAaVIS, Unde kKRomam VEN1LFE, quod vobıs
INıNUS prodesset, ÖO  9 expeditionem Mantuanı i1ıLıNerıs INAaDıS vobıs
NeECE:  Sarıa Judicavı.

65) C 1 16 Migne 144, 235 —31 Sed H6 modum xcedaft, epıstolare
compendium, ad '4e6C expostulanda vestirum. E nOstiras partes praestolemur
adventum. e 237) Leicht konnten der Papst nd Hıldebrand auf der Reise
nach Mantua Fonteavellana ZUr Besprechung erreichen. Diese Zusammenkunft

nd edenfalls nıicht STA
Bonith 648

7) 1a 11ı plu spiritualia, quam carnalıa queque placare 11011
145g’o0, spirıtuali facıem uam unere non contendo. O

AZU pass Stelle on Rodulphı EeiC. Migne 144, exander
raecepi1t 19881 beatitudo LUa, venerabilis pat ul nunNgquamtibı litteras

nıtterem, QU4L6 leve quıd, el oblivione dignum irıyolum continerent, qQUas
ilicet, OX ur lector transıliendo percurrer1t, edax diamma GConsumit, sed tale

bı semper alıquid scriberem, quod el ad aedificationem legentium SUSCIPD1I el
scrıpturas mereretiur authenticas erväarı. nde patrı Iumınum agendae

O, U1 Sacrarıum fu1 pectorıs hoc S AaMmMOrIS accendit, ut eft 111
In atirıım studi1s jJugıter requıLleSCAS, ef, insuper, S1 qu1 tıbı videntur

ad bendum 10 prOvOCare negligas.
Sed 110Ä, ut S  ad VOS ImMp1ger ıter AarrıperenN), duleis fama percıvıt.

Ve 23 Migne 45, 7

9} ep 3 44, 438 Quidam praetferea, consiliarıi tu1 vıdelicet
aulici er dıspensatores, ur foeda pe! populum yvulgyatur infamia, de

ulantu cclesiae, utrıque scılicet partı faventespersecutione Romana
blandeque canentes, ut venerabilis fautores per assentationis
enocin1um asseranf, modo aeia romıiıtftfant.mogen1t0 Satanae falsıS

(Damıit ist Adelberts wechselnde Politik gemeint.) Quod tamen de quibusdam
sanctis VIVLS, UL tuıs cCoOnNsSuevere interesseconsıl nefas est eredi (Anno

C5öln.).
7U) Nec ylorientur, quı manıfesteRomanae ecclesiae schis U non faciunt,

sed amen annuendo et. negligendo seindentibus resistunt ete. ibid 438

7’ Ö, 439 Cum Crgo vestis Chrıisti sancta dieatur ecclesia, SC15510
lLonem mınatur reg1a6 potestatıs. Hinec est fort quodö8bes oppida



X1VeEe PFOVINC14O hAu1us 12008 ab exteris (Normannen) quotidie Cer11ımMus natıonıbus
USUrparı.

72) © A Migne 144 39 A QUa6ESO, glori.se 16ı präavıs
consiliarlis, ANYUaM venenatıs serpent1um ıbılıs 3BBr obdura, virile te
robur pr ardorem Spirıtus eXCILA, collapsae matftrı fuae omanae ecclesiae [HNallıumm
POTTIYE eic.

78) D 7’ ıgne 144, 440 Rex BIiL1LIN praecıingıitur gladio, ut hostibus
ecclesiae munıtus Ocecurrat, sacerdos oratıonum vacat excubılils, ut r CUumMm
populo deum placabılem reddat eic

74) Cur ArMarıs, s 1 10  — preliarıs ? Cur ACCINLET1S, SI congredientibus
resistıis ? c 5 Migne 144, 440

7 5) Ö 7E Migne 144, 439 de „ qUOYUE pı1um esti credere, quod tıbı,
QUu1 3HNO0CEEI: ÖS, FEONUN integrum permanebiıt, post te subiectorum tuorum
meri1t1s, forte corrigunt, transtferetur el concedet exXxieros.

79 C 2, Migne 144, UEFE Ex h1ıs amen C111 expostulatur
arrıdet P  € Nquaın leo 0C0S46e6e urbanıtatıs suavıtate demul
sacerdotem scıilicet deputat histrionem ; dum rebus ımpugnat, verbis bdu

incutit colaphum, OS excıtatur ad r1sum. (© 270) S

77) 1bıd. 270 Nam ei eg6C dominiA  meı nomen facile POSSCmM 10'
CONSPergeEre, 11S1ı hocmıh  1 tantae dignitatis excellentia prohiberet.

Eine andre Auffassung des Briefs beı W erner, "Gerbert <  on Aurillae
293 —

78) ıbıd 4T Reddat EYTO lıbrum, Ss1 vult possidere Libriieum Et propter
brevem vılıis articulı SeTrT1E1N pauperculum eiusdem styliı NON amıtlart auctorem.

7 9) ibıd Nolunt 1NQUAaM, Alexandrum evangelıcam ecclesiasticae
ECUNIAM pro  €  em sSe sordentis qavarıtlae pOotLUS AeTa l1ıbrantem.

Eigenthümlicher Weise ollen Hıldebrand nd Stephan Vermiuittler Se1N, die Sache
Var also 6116 persönliche zwıschen dem Papste und Damıanı. Das fraglıche
W erkchen ıst, unbekannt.

3 © Migne 144 AA

81) ıbıd E2l’

82) Mittarelli Q, 301

83) Damıanıi von der baldıgen Ankunft des Königs 1 Italien überzeugt.
Es ıst nıcht fastzustellen, ob AA 1065 oder 1067, schrieb derselbe, als Clerus
und olk Zı Faenza nach dem ode ihres Bischofs Pl(etrus) durch Abt
den Damiılanı ZU sıch entbaten, und entschuldigte sıch als VO Lieiıden und
Arbeiten beschwert, ass 61° nicht kommen könne. Er ermahnt, daran festzuhalten
und keinen Bıscehof bis Ur Ankunft des Königs /A wählen, da derselbe iıh
Streitigkeiten beilegen werde. Sie ollten den Papst ersuchen, ass ers 1be
unterdessen den. Bischofsstuhl unhesetzt Jasse ; finden S IC aber strebsame,

lIt werd:UnN! unterrichtete Priester untfer ihnen, möge Einer derselben SCW,:  «
der dieses Amt übernehme. Er werde unterdessen iıhnen auf ihren
Beistande kommen, oder Sonst fi  ur S16 SOrFSeN. © 5! Migne

uf das Nichtzustandekommen der Romfahrt VO'  =] 1065oder 1 6 uf de
Jubel der Gegner, die bei der Nachricht derselhen E1n starkes fen
Könıgs fürchten mussten, dann aber iıhr Treiben fortsetzten, dichtete Damian
Sec11 Gedicht : In 10751 quı de ultione SEeCUT1 sunt evadere
nequeunt. (Migne 145, 978 CCXXIV).

S Jm 1es Zieit trat Damıani miıt der Pata N Beziehungen.
Die Handlungsweise der lombardischen schöfe entsprach jedenfalls den



Ver rechungen derselben auf dem Lateranconecil (1059) nıicht (Bonitho 644) Mıt,
usnahme des Bischofs (Adelmann) VO  - Bresecia führten dieselben dıe gegebenenVerordnungen eRCcxKh Simonie und Nicolaiıtismus nıcht AUS, trotzdem nahm die

Pataria Brescı1a, Cremona un Placentia 7f un! währte 111ı Maıland tort,
(Bonitho 644); Damianı irat SCHQCH heıde Grundübel er Zeit persönlıch auf,
wohbeı sıch jedentalls des Beıstandes der Herzogin Beatrıx Z ertreunuen hautte
(Bonitho 646) Er Wäar Bresejn un odi die Sımonisten und
Nıcolaıiten aufgetreten, Lodi hatte dadurch Volksaufstand D sich
erregt, dessen Verlauf WITLT nıcht kennen. (Alıquando CuUumM 1081° Laudensıs ecclesiae
taurı PINSUES armata CONSpıratione vallarent fur10S0 repr vıtulı multi
tumultuantes infrenderent tanquam rucium fellıs INeUN ere eic Op

Migne 145 402) steht nicht fest wäann dieses geschah
Durch die Erhebung des Cadalus hatten dıe Gegner der Patarıa

Krafrt /AbS Kampfe 71halten, der Erzbischof Heinrich Ravenna Wa

bedeutungsvoll für C116 künftige ellung bereits auf der Lateransynode
ausgeblieben, Jjetzt trat er tfen mit Erzbischof Wido VOoOoNn Maiıland A Cadalus
über, die Bischöfe VOon Vercell:i und Placentja aA1y1Ccuı geradezu dıe Wahlagitatoren
des Cadalus FKCWESECN., Liandulf, der Urheber der Patarıa, Wäar indessen gestorben:
und Arıald Anführer der Patarıla, dıe -  S (les Cadalus W affen 61161 Rückhalt

Herzog (xottfried besass, geworden. Bonitho, 649.)
Arıald begann qufs Neue Predigten, mıiıt iıhm Erlembald Landulfs

Bruder, e111 Laıe on ritterliıcher Geburt und Denkweıise, Kodult und Vıtalıs
Stützen der Patarıa. Neuerdings 1atte sıch Wıdo mıf en lombardischen Bıschöfen
dem Papste auf dem Coneil Mantua unterworfen (Bonitho, 648), 190081 wiederum
bald darauf rückfällig ZU werden. Anfangs 1066 erschıen Erlembald beım ‚Papste
11l Rom, erhielt ec1nNnNe Bannbulle SCcgEN en Erzbischof nd 11© Fahne als

orfechter Roms. Als Arıald Veränderungen Rıtus der Maiıländer Kirche
vornahm, erschlug ıhn das Volk, vertrıebh en Erlembald, der aAber mit der

bald der Boden gewann. In C:  1e Zeit MNOL Arialds Tod, eiwa 1066
Sr gehört e11 Brief Damiani’s denselben, Erlembald, olt undVitalis,

er lo de ıfe Kampfe für dıe Kırchendisciplin, ÖL bedaue das
Wiederaufleb Il derdurch seın ' und ihr Mitwirken scheinbar schon beseitigten
Häresie des 1colaıtısmus. Gott könne Ja VOon dem Boden der Mailänder Kıirche
äalle äresie vernichten, aber derselbe prüfe dieAusdauer SEe1 Getreuen, Qr
bıttet nicht Kampfe abzulassen, sel der Maiıländer Kirche eigenartig,dass derselben Lieute verschiedener Liehre niıcht fehlten, schliesslich nahnt

Fortsetzung des Kampfs. (ep. S 14 Migne 144, _.6) IC1 Friühjahre
die Normannen bis Vor Rom schweiften, der Bischof Maınard

Silva da und der Cardıinalpriester Johannes nach Maıland, aın Au
106 wurde dıe gegenseitigen Vereinbarungen bekannft gemacht, die auch
der gyatıo Da N1ıSs  f 1059 erwähnen.

Von einem weıtern Wiırken Damıanı's die Simonie un d 81
Nicolaitismus 1 derLombardeı ist Nur dessen Intervention beı Bischof Cunıibert
VO: Turıin ( 18) ZzuU erwähnen, Damiani W: jedenfalls auf der Rückreise
VON Cluny Herbste 1063 Uurc Turin gekommen, worauf die Mahnung an
diesen Bıschof nd die Markgräfn Adelheid VO  a} Susa um Kampfe &  en en
Nıcolaitismus erDI15.


